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Vorwort

Berlin – die große Freiheit

Im Grunde ist ganz Berlin ein Glücksort. Niemand kann sich der 
Atmosphäre dieser Stadt entziehen, die aus ihrer besonderen Geschichte
erwachsen ist. Hier, wo die Mauer für Trennung und Unfreiheit stand,
fühlen sich viele Menschen freier als anderswo. Vielen jungen Men-
schen gilt Berlin als Hauptstadt Europas, denn die kantige Metropole 
ist unprätentiös, tolerant und weltoffen. Keine Stadt mit jahrhunderte-
alter Tradition, keine klassische Schönheit, keine Finanzmetropole.
Eine Stadt voller Widersprüche und Narben, aber gerade sie machen
Berlin einzigartig. Berlin, das sind viele Dörfer und Städte in einer Stadt,
das ist ein großes Puzzle unterschiedlicher Teile. An manchen Stellen
spannt es, aber aus Spannung entsteht Energie und Bewegung. 
Berlin hat „Drive“. 
Es ist ein Leichtes, hier Glücksorte zu finden, und schwer, eine Auswahl
zu treffen. Glück ist ja immer subjektiv. Für den einen ist ein Besuch in
der Staatsoper Unter den Linden das höchste Glück, für den anderen
eine Nacht im „Berghain“, Berlins legendärem Nachtclub. Und manch-
mal erlebt man das Glücksgefühl dort, wo man es am wenigsten erwar-
tet: an einer verlassenen Radarstation oder auf dem Gipfel eines grünen
Hügels mitten in Kreuzberg. Glück entsteht immer im Augenblick. 
O sind es Menschen, die aus einem Ort einen Glücksort machen, 
sie sind meist wichtiger als alles andere. Auch die erfrischend direkten
Alt-Berliner tragen zum ehrlichen Charme der Hauptstadt bei. 
Berlin, das ist eine prickelnde Mischung von Menschen verschiedener
Kulturen, die o nur eines gemeinsam haben: Sie lieben diese Stadt.
Dieses kleine Buch ist kein Reiseführer, eher eine Art „Auswahl-Menü“.
Man liest es, um sich zu inspirieren. Glücksorte sucht man nicht, man
findet sie. Unverho und unerwartet. Und seine persönlichen Lieb-
lingsorte entdeckt jeder selbst. Wer sich die Zeit nimmt, dieses Buch 
zu lesen, der wird ganz sicher sagen: „Berlin, ick liebe dir!“

Ihre Ute Liesenfeld
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Ehemalige Jüdische Mädchenschule, Auguststraße 11–13, 10117 Berlin-Mitte
www.maedchenschule.org 

ÖPNV: S1, S2, S25, Tram M1, M5, Haltestelle S Oranienburger Straße

Multikulti in derMädchenschule
1 Mogg Deli/Pauly Saal/CWC Gallery/Kennedy Museum

Hinter dem Tresen des „Mogg Deli“ arbeiten zwei Mexikaner, ein Texaner
und ein Neuseeländer, davor sitzen Gäste aus der ganzen Welt. In der
ehemaligen Jüdischen Mädchenschule in Berlin-Mitte treffen sich alle
Weltreligionen und Wissenschaen. Auch die Brasilianerin Barbara kell-
nert hier zweimal pro Woche, um ihr Studium zu finanzieren. Sie ist
fertige Biologin und absolviert ihren Master in Umweltplanung an der
Berliner TU. „Berlin ist wie eine Achterbahn, hoch und runter“, sagt sie
strahlend und krempelt den Ärmel hoch, um ihr Tattoo zu zeigen.
„Glück“ steht auf dem Arm in schwungvollen Buchstaben. Seit sechs
Jahren ist sie in Berlin. Sie mag die Stadt und die Menschen, besonders
ihre Kollegen – ihre Familie in Berlin. „Wir sind alle allein hier, darum
halten wir zusammen und helfen uns gegenseitig.“ Berlin ist ein Magnet
für junge Menschen, besonders für die (Noch-)Nicht-Arrivierten und
Nicht-Krawattenträger, eine Stadt im Auruch, auch mehr als ein Vier-
teljahrhundert nach dem Mauerfall. Kreativ, ungezwungen und an man-
chen Stellen ein bisschen schäbig. Wen kümmert es? Hier kann jeder so
sein und aussehen, wie er möchte, sei er Politiker, Punk oder Pelzträger.
Das zieht an. 
Spannenden Kontrasten begegnet man auch in der Mädchenschule: Im
„Mogg Deli“ wird New Yorker Edel-Fast-Food wie Pastrami-Sandwich
und NY Cheesecake aufgetischt, im „Pauly Saal“ an weißgedeckten Ti-
schen unter hohen Decken gespeist. Die Restaurants und Räume könnten
unterschiedlicher nicht sein, doch beide haben ihren eigenen Reiz und
bestechenden Retro-Charme. Wie das ganze Schulgebäude! Nach dem
Essen sollte man einen Rundgang in den höheren Etagen einplanen. Im
ersten Obergeschoss residiert die renommierte Fotogalerie „CWC Gal-
lery“, im zweiten die Dauerausstellung „e Kennedys“, die sich der be-
rühmtesten Familie der USA widmet. Seit John F. Kennedy den Berlinern
am 26. Juni 1963 seine Solidarität versicherte („Ich bin ein Berliner“),
gilt er hier vielen als Idol.
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Kreuzberg, natürliche Erhebung im Ortsteil Kreuzberg
ÖPNV: Bus 140, Haltestelle Kreuzberg/Wasserfall

Spitze für Sundowner
2 Der Berg von Kreuzberg

Auch als Nichtberliner kennt man den Stadtteil Kreuzberg, selbst wenn
man noch nie da gewesen ist. Den Berg Kreuzberg aber kennen die we-
nigsten, wenn sie nicht im Stadtviertel oder seiner näheren Umgebung
wohnen. Bei den Kreuzbergern ist der kleine, nur 66 Meter hohe Hügel
dafür äußerst beliebt, denn von seiner Spitze hat man eine herrliche
Aussicht über die Stadt. Es ist wirklich ein Phänomen. Im Vorüberfahren
nimmt man den niedrigen Berg kaum wahr, erst wenn man den gewun-
denen Waldweg hinaufsteigt, spürt man die Höhe. Auf dem Plateau ganz
oben steht das Nationaldenkmal für die Befreiungskriege von Karl Fried-
rich Schinkel, das Friedrich Wilhelm III. zur Erinnerung an die preußi-
schen Siege über die napoleonischen Truppen errichten ließ. 1821 wurde
es eingeweiht und der Kreuzberg, der vorher Sandberg, Runder Weinberg
und Tempelhofer Berg hieß, erhielt den heutigen Namen, nach dem
später das ganze Stadtviertel benannt wurde. Ende des 19. Jahrhunderts
wurde um den Berg der Viktoriapark angelegt; seitdem rauscht ein Was-
serfall über ein malerisches Felsbett von der Kuppe des Kreuzbergs

hinab, so schnurgerade, dass man von der Kreuzbergstraße
bis zum Denkmal blicken kann. Das grüne gusseiserne
Monument mit dem Eisernen Kreuz auf der Spitze erinnert
ein bisschen an die abgebrochene Turmspitze einer goti-
schen Kathedrale. Von einer Kirche ist nichts zu sehen,

aber ganz unten, in der Tiefe des Bergs, versteckt sich ein riesiges Gewölbe
wie eine Krypta. Es beherbergt Relikte der preußisch-berlinischen Stadt-
geschichte – und eine große Fledermauskolonie. 
Die Spaziergänger zieht es natürlich nach oben, ans Licht. Auf der Son-
nenwiese am westlichen Hang, den Stufen am Fuß des Monuments und
den breiten Treppen, die auf den hohen Sockel hinaufführen, erleben
Einheimische und Eingeweihte den Sonnenuntergang. Irgendjemand
spielt immer Gitarre oder trommelt auf den Klangschalen eines „Hang“
eine sphärische Meditationsmusik, während die Sonne im Dunst der
Stadt versinkt. 

15 Minuten Fußweg

entfernt: der „Park 

am Gleisdreieck“, entspannt,

urban und bürgernah

TIPP
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Hamburger Bahnhof – Museum für Gegenwart, Invalidenstraße 50–51, 10557 Berlin-Moabit, 
Tel. (0 30) 3 97 83 41, www.smb.museum/museen-und-einrichtungen/hamburger-bahnhof 

ÖPNV: U55, S3, S5, S7, S9, Haltestelle S+U Hauptbahnhof, Tram M5, M8, M10,
Bus 120, 142, 147, 245, N20, N40, TXL, Haltestelle Invalidenpark

Vorfahrt für Freidenker
3 Hamburger Bahnhof – Museum für Gegenwart 

Alte Bahnhofsgebäude sind prädestiniert für eine zweite Karriere als
Museum. Die stattlichen Fassaden flaggen den Anspruch und die weiten,
hohen Hallen eignen sich vorzüglich für die Präsentation von Kunst.
Das „Musée d’Orsay“ lockt Millionen an die Seine, das „Arp Museum
Bahnhof Rolandseck“ sorgt im Rheinland für Furore. Auch der „Ham-
burger Bahnhof “, in dem sich das Berliner „Museum für Gegenwart“
befindet, ist eine spannende Zielstation, denn er ist in vielerlei Hinsicht
bemerkenswert. Von allen Berliner Bahnhöfen der ersten Generation
überlebte er als einziger den Zweiten Weltkrieg, vermutlich, weil das
1847 eröffnete klassizistische Gebäude bereits seit Anfang des 20. Jahr-
hunderts als Museum genutzt wurde. Vom Gewimmel eines Bahnhofs
ist hier wenig zu spüren, denn die Kunst der Gegenwart zieht nicht die
Massen an. Dafür tickt im „Hamburger Bahnhof “ der Zeitgeist. Man
begegnet prominenten Namen wie Andy Warhol, Joseph Beuys oder
omas Schütte, aber auch unbekannten Nachwuchskünstlern und deren
raumgreifenden Installationen. Intermediale Inszenierungen mit groß-

formatigen „Objekt-Kollagen“ und Videoprojektionen.
Plakativ, experimentell und häufig irritierend. Es braucht
viel Offenheit und Neugierde, um dieser neuen, provo-
zierenden und immer polarisierenden Kunst vorurteilsfrei

zu begegnen. Man muss sie nicht mögen und man muss sie auch nicht
verstehen. Man darf sie einfach auf sich wirken lassen. Das Ergebnis ist
erfrischend. „Kunst wischt den Staub des Alltags von der Seele“, hat
schon Picasso gesagt – auch einer, der seine Zeitgenossen mit seinen
Sichtweisen brüskierte. In gewissem Sinn ist der Besuch des „Hamburger
Bahnhofs“ auch immer ein Experiment mit uns selbst, und ein Auruch
zu neuen Horizonten. Eigentlich ganz passend zum ursprünglichen
Zweck des Gebäudes. Nach dem Rundgang kann man im vertrauten
klassischen Ambiente des eleganten Museumsrestaurants von TV-Köchin
Sarah Wiener Kuchen aus der hauseigenen Konditorei und österreichisch
inspirierte Speisen kosten. 

Museumspass Berlin

3-Tage-Karte für

30 Museen.

TIPP
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